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die Faszination Polo geht weiter. Bereits zum dritten Mal findet vom 6. bis 
8. September die Berenberg Polo-Trophy vor den Toren Frankfurts statt. 
Deutschlands beste Polospieler und südamerikanische Polo-Asse werden 
erneut an der Niederstedter Straße in Oberursel um die begehrte Silbertro-
phäe spielen. Insgesamt vier Teams mit 16 Spielern und 60 Pferden werden 
an drei Tagen die Herzen der Zuschauer höher schlagen lassen. Die Aufmerk-
samkeit, die diese hochkarätige Sportveranstaltung bereits nach zwei Jahren 
in der Öffentlichkeit erreicht hat, ist enorm. Letztes Jahr besuchten 4.500 
Zuschauer das Geschehen. Das Turnier ist Teil der German Polo Tour, einem 
Zusammenschluss der bedeutendsten Turniere im deutschen Polo. 

Neben der sportlichen Herausforderung ist es aber auch die besondere Atmo
sphäre, die die Zuschauer begeistert. Das Gelände liegt inmitten der Kulisse 
der hessischen Taunuslandschaft. Die einzigartige Lage, die gleichzeitig 
bevorzugtes Wohngebiet und beliebtes Ausflugziel vieler Frankfurter ist,  
bietet hervorragende Voraussetzungen für ein hochwertiges Event. 

Berenberg engagiert sich schon seit vielen Jahren mit großer Freude im  
Polosport. Vielleicht liegt es daran, dass es viele Parallelen zwischen Polo  
und Banking gibt: Weitblick und Vernunft, Können und Respekt vor dem 
Mitspieler und den Tieren – das sind Tugenden, die uns am Polo faszinieren 
und die wir auch als Bank leben. Zudem ist Polo, dessen Vorläufer seit 600 v. 
Chr. gespielt wurden, eine der ältesten Sportarten der Welt, und Berenberg, 
die sich im 424. Geschäftsjahr befindet, Deutschlands älteste Privatbank. 

Wir wünschen Ihnen ein spannendes Turnier und vergnügliche Stunden 
beim Verfolgen der Chukker. 

liebe Gäste DEr 
Berenberg Polo-Trophy,

Cover / Fotografie und Editorial: Berenberg

Dr. Kyros Khadjavi 
Leiter Berenberg Niederlassung 
Frankfurt (Private Banking) 

Oliver Diehl 
Leiter Berenberg Niederlassung Frankfurt 
(Investment Banking) 
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8 Polo Review

Die Berenberg Polo-Trophy findet 
vom 6. bis 8. September 2013 
zum dritten Mal statt.

Und so kommen Sie zum Polo
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Volker Bouffier, Minister-
präsident Hessen
»Technisches Geschick, 
Schnelligkeit und Teamgeist 
– diese Eigenschaften zeich-
nen einen guten Polo-Spieler 
aus und machen diesen tradi-
tionsreichen Sport zu einem 
besonders faszinierenden 
Erlebnis. Ich freue mich, dass 
die Berenberg Polo-Trophy 

nach dem Erfolg in den letzten beiden Jahren Oberursel 
erneut zu einem Anziehungspunkt für Polo-Begeisterte aus 
ganz Deutschland macht. Veranstaltungen wie diese sind 
eine wichtige Bereicherung für den sportlichen und gesell-
schaftlichen Veranstaltungskalender des Rhein-Main-Gebie-
tes. Ich danke allen, die dieses Ereignis möglich machen. Den 
Teilnehmern wünsche ich einen sportlichen Wettkampf, 
allen Gästen viel Freude und spannende Unterhaltung.«�

Hans-Georg Brum,  
Bürgermeister Oberursel
»Wir in Oberursel freuen 
uns, dass die Berenberg Polo-
Trophy bereits zum dritten 
Mal in Folge in unserer Stadt 
Station macht. Internatio-
nale Polo-Spitzensportler 
werden hier wieder in pack-
enden Wettkämpfen um die 
Platzierungen kämpfen und 

das Publikum begeistern. Neben dem sportlichen Highlight 
ist die Berenberg Polo-Trophy aber auch ein ganz besonde-
res gesellschaftliches Event im Taunus, das seinesgleichen 
sucht. Dem Veranstalter und den Sponsoren der Polo-Trophy 
gelingt es jedes Jahr aufs Neue, die Zuschauer in ihren Bann 
zu ziehen und den Turnierbesuchern spannende Stunden zu 
bieten. Auch 2013 wird die Trophy wieder ein Erlebnis für 
die Oberurseler und Besucher aus der Region.

Christopher Kirsch, Veran-
stalter und Polospieler (+4)
»Die Berenberg Polo-Trophy 
ist 2011 als neue Station im 
Frankfurter Raum zur Ger-
man Polo Tour hinzugekom-
men und erweist sich seit der 
ersten Ausgabe vor zwei Jah-
ren als echter Publikums-  
liebling. Wir freuen uns 
daher sehr, bei der dritten 

Berenberg Polo-Trophy hier in Oberursel so hochwertige 
Sponoren an unserer Seite zu haben und bedanken uns 
für das Vertrauen, das der langjährigen Poloerfahrung von 
Pegasus Events entgegengebracht wird. Die Zusammenar-
beit mit der Stadt Oberursel läuft ebenfalls ausgezeichnet, 
wofür ich mich bei Bürgermeister Hans-Georg Brum ganz 
herzlich bedanken möchte. Der Platz wurde noch weiter 
verbessert und wir freuen uns auf hochkarätigen Sport.«

Oliver Winter, Präsident 
Deutscher Polo Verband
»Im Namen des Deutschen 
Polo Verbands begrüße ich 
Sie herzlich zur Berenberg 
Polo-Trophy in Oberursel. 
Die Aufgabe des Deutschen 
Polo Verbands ist es, die 
Spieler und die Poloclubs zu 
vertreten, die Spielregeln im 
Sport festzulegen und das 

Wohlergehen der Pferde sicherzustellen. Als Präsident des 
Verbands freut es mich, dass sich hier im Taunus ein hoch-
klassiges, gut organisiertes Turnier etabliert und den Polo-
sport auch für Sie erlebbar macht. Wir zählen in diesem Jahr 
fast 70 Veranstaltungen im Deutschen Turnierkalender, Polo 
ist immer häufiger live zu erleben. Und vielleicht begeistert 
Sie unser Sport ja so sehr, dass Sie demnächst selbst einmal 
im Sattel sitzen. Wir würden uns freuen! Let‘s enjoy Polo!«

Fotografie: Hessische Staatskanzlei, Tom König, wide[shut] fotografie – Stuttgart, Stadt Oberursel, Valeria Cetraro

Die Berenberg Polo-Trophy wird seit 2011 ausgetragen und hat sich in ihren ersten beiden Jahren bereits  
als Publikumsmagnet erwiesen. 2013 haben sich wieder internationale Teams angekündigt.

4 Köpfe 
Vier Meinungen
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Polo in Bestform: Nach der erfolgreichen Premiere 2011 findet die Berenberg Polo-
Trophy Oberursel 2013 zum dritten Mal statt und hat längst eine eigene Fangemeinde. 

 
text katrin langemann   fotografie berenberg

Review
Berenberg Polo Action
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Yves Wagner (0) aus Luxemburg (links) und Patrick Maleitzke, der 2012 noch ein Handicap von +2 spielte und nun auf +3 heraufgestuft wurde.  
Die Qualität des Polofeldes ist seit dem Debüt 2011 durch aufwendige Maßnahmen kontinuierlich verbessert worden.
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Bei tropischen Temperaturen siegte 
das Team Rolex mit Teamcaptain und 
Turnierveranstalter Christopher Kirsch 
(rechtes Bild) bei der Berenberg Polo-
Trophy in Oberursel 2012.

Richtig heiß war es 2012 bei der Berenberg Polo-Trophy 
in Oberursel, die Ende August ausgespielt wurde. Bei 
tropischen Temperaturen von über 35 Grad verwandelte 
sich der Taunus in eine Sauna. Trotz der Hitze waren 
Player und Ponys in bester Spiellaune und boten pac-
kende Matches. Vor allem Patrick Maleitzke (+2, Team 
Berenberg) und Christopher Kirsch (+4, Team Rolex) 
zeigten sich in Bestform. Nach drei Tagen standen 
Christopher Kirsch (+4), Robert Lindner (0), Patricio 
Lalor Cavanagh (+3) und Andreas Walther (-1) vom 
Team Rolex als Sieger fest. Mit 8:7 setzten sich die Vier 
im Finale gegen Yves Wagner (0), Marion Grunow (0), 
Patrick Maleitzke (+2) und Federico Rooney (+4) vom 
Team Berenberg durch. Nach der erfolgreichen Pre-
miere 2011 fand die Berenberg Polo-Trophy Oberursel 
im vergangenen Jahr zum zweiten Mal statt. 

Feucht-fröhlich begann hingegen das Polojahr 2013. 
Die 13. Auflage des Berenberg Polo-Derby im Hambur-
ger Polo Club ist leider ins Wasser gefallen. Wie auch 
schon beim ersten Turnier 2001 musste mit einem 
»Notprogramm« der Sieger ermittelt werden. Pausen-
lose Regenfälle haben es unmöglich gemacht, auch nur 
ein Spiel regulär auszutragen. Die Devise: Wir machen 
trotzdem das Beste draus. Durch Penalty-Schießen am 
Samstag und Sonntag ging schließlich das Team Tom 
Tailor II vor den Teams Rumöller und Berenberg als 
Sieger vom aufgeweichten Platz, auf dem zwischen-
zeitlich sogar schon Enten Quartier bezogen hatten. 
An guter Stimmung unter den Gästen und Polospie-
lern mangelte es jedoch keineswegs, wozu exzellen-
tes Catering im VIP-Zelt und kurzweilige Gespräche 
der Polo-Community beitrugen. Berenberg-Kommu-
nikationschef Karsten Wehmeier: »Ein dickes Kompli-
ment an die Spieler, dass sie am Samstag und Sonn-
tag bei Dauerregen im Penalty-Schießen den Besten 
ermittelt haben. Ein solches Wetter mit teilweise ein-
stelligen Temperaturen kann man für Ende Mai einfach 
nicht erwarten. Es tut uns insbesondere um die Teams 
leid, die von weither angereist waren, um an unserem 
Traditionsturnier teilzunehmen. Wir haben uns sehr 
gefreut, dass fast alle Gäste trotz des schlechten Wet-
ters auf den Poloplatz gekommen sind!«
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Hochsommerliche Temperaturen herrschten hingegen bei der zweiten Station 
der Berenberg-Trilogie Anfang Juli im Düsseldorfer Polo- & Country Club. Doch 
nicht nur die Sonne sorgte für schweißnasse Hände, heiß her ging es auch 
auf dem Polofeld. In einem wahren Herzschlagfinale setzten sich Sebastian 
Schneberger (+1), Valentin Novillo Astrada (+5), Federico Heinemann (+2) 
und Cristobal Durrieu (+4) vom Team Lanson / Lafina knapp mit 6,5:6 gegen 
ihre Widersacher vom Hoka Hey Tom Tailor Polo Team um Teamcaptain Uwe 
Schröder (0) durch. Hart umkämpft war auch das Spiel um Platz drei, das die 
Mannschaften Berenberg und Bucherer unter sich ausmachten. Schon in den 
ersten Chukkern stellte ganz besonders der Argentinier Ignacio Tillous (+6) 
wieder einmal sein Können unter Beweis und holte letztendlich für sich und 
sein Team Berenberg den dritten Platz. Der Berenberg High Goal Cup war trotz 
Großdemonstration in der Düsseldorfer Innenstadt, Wimbledon-Finale und For-
mel 1 hervorragend besucht. Am Samstag und Sonntag waren laut Veranstalter 
4.500 Besucher auf der Anlage. Karsten Wehmeier. »Am Finaltag ging es bei 
allen Spielen sehr knapp zu, die Entscheidungen fielen bei beiden Begegnun-
gen jeweils mit einem halben Tor Unterschied. Die Teams schenkten sich also 
nichts, und die Zuschauer waren begeistert!«

Neben den drei Turnieren der Berenberg Polo Trilogie in Hamburg, Düsseldorf 
und Oberursel präsentiert das Bankhaus auch das Hamburger Jugendcamp, 
den Polo Emotions Cup in Stuttgart und den Fürstenberg Polo Cup in Donau-
eschingen.�

1 Oliver Diehl, Leiter Berenberg Niederlassung Frankfurt 2 Das Team Berenberg landete im Vorjahr auf dem zweiten Platz 
3 Der lustigste Polomoderator Deutschlands: Jan-Erik Fanck 4 Federico Heinemann, Gründer von Lafina (Mitte), mit seinen 
Mitarbeitern 5 Hochkarätiges Polo begeistert das Publikum im Taunus.
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Herr Dr. Peters, Sie engagieren sich bereits seit 
13 Jahren im Polosport, so lange und so konsequent  
wie kaum ein anderes Unternehmen in Deutschland.  
Warum begeistert Sie gerade Polo?
Das ist richtig. Wir waren wohl eines der ersten deutschen 
Unternehmen, das diese Sportart so dauerhaft unterstützt. 
Weitblick und Vernunft, Können und Respekt vor dem 
Mitspieler und den Tieren – das sind Tugenden, die uns 
am Polo faszinieren und die wir auch als Bank leben. 
Gerade in der heutigen Zeit muss man als Bank immer 
wieder zeigen, dass man verantwortungsvoll agiert. Das 
tut man als Sponsor beispielsweise, wenn man ein lang-
jährig verlässlicher Partner ist.

Das Interesse am Polosport steigt ständig – auch  
hier im taunus. Woran liegt das ihrer meinung nach?
Polo als Trendsport zu bezeichnen wäre sicherlich  
übertrieben – es ist aber eine Sportart, die viele Men-
schen gern sehen, die die Zuschauer in ihren Bann  
zieht und die Aktiven fesselt. Die Berenberg Polo-Trophy  
in Oberursel gehört dabei zu den bedeutendsten  
Turnieren in Deutschland und ist Teil der German  
Polo Tour, der ersten Liga des Polosports, die von  
Christopher Kirsch initiiert wurde. Mit ihm und  
seinem Team arbeiten wir von Anfang an sehr er- 
folgreich zusammen.

Wo überall sind Sie noch im Polosport aktiv? 
Neben Oberursel sind wir auch Haupt- und Titelsponsor  
von vier weiteren bedeutenden Turnieren: beim Berenberg  
Polo-Derby in Hamburg, beim Berenberg High Goal Cup 
in Düsseldorf, dem Polo Emotions Cup in Stuttgart sowie 
dem Fürstenberg Cup in Donaueschingen.

Was fördert Berenberg noch?
Im sportlichen Bereich engagieren wir uns neben Polo  
insbesondere im Golfsport, wo wir mit den Berenberg 
Masters Anfang August in Köln eines der drei großen 
Profiturniere in Deutschland ausgerichtet haben, zudem 
sind wir dieses Jahr offizieller Bankpartner der Ricoh 
British Women‘s Open in St. Andrews. Auch im Old-
timer-Bereich und im Tennis sind wir aktiv, so haben 
wir 2012 John McEnroe bei zwei großen Turnieren in 
Deutschland präsentiert und sind Hauptsponsor der  
Villa d‘Este Grand Tour am Comer See. Darüber hinaus 
fördern wir den künstlerischen Nachwuchs, organisie-
ren kulturelle Veranstaltungen und unterstützen  
Wissenschaft und Bildung. Mit unserer BerenbergKids 
Stiftung engagieren wir uns für bedürftige Kinder – 
mehr als 550.000 Euro haben unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter seit der Gründung gesammelt. 

Weitere Informationen im Internet unter www.berenberg.de

Weitblick und Vernunft
Seit 2001 ist Berenberg national und international im Polosport aktiv. POLO+10 Interview mit dem Sprecher  
der persönlich haftenden Gesellschafter, Dr. Hans-Walter Peters.

Dr. Hans-Walter Peters, Sprecher der persönlich 
haftenden Gesellschafter von Berenberg.

Fotografie Berenberg

»Verantwortungs-
volles Handeln  

ist wichtig.«
Dr. Hans-Walter peters

Bestellen Sie den herausragenden Geschmack von LAFINA direkt im Internet: www.lafina.com

Nachhaltiger und verantwortungsbewusster

Umgang mit Tier und Natur
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Wer die grundlegenden Regeln kennt, findet sich auch als Poloneuling schnell ins Spielgeschehen ein. Hier die Basics 
des rasanten Sports auf einen Blick, ein kurzer Polocrashkurs für Newcomer.

Das Team
Jeder der vier Spieler trägt entsprechend seiner Position auf dem 
Feld eine Nummer. Nr. 1 ist der Angreifer, Nr. 2 ein Mittelfeld-
Spieler. Nr. 3 ist der taktische Dreh- und Angelpunkt, das Herz des 
Teams, und Nr. 4 (auch »back« genannt) ist der Verteidiger auf der 
hintersten Position. Während sich 1 und 2 nach vorne orientieren, 
übernehmen 3 und 4 die Verteidigungsaufgaben und bauen das 
Spiel von hinten auf.

Die Spielzeit
Ein Spiel besteht aus mindestens vier bis höchstens acht Spielab-
schnitten, den sogenannten Chukkern. Ein Chukker hat 7,5 Minu-
ten reine Spielzeit, bei Unterbrechungen wird die Uhr angehalten. 
In Deutschland werden in der Regel vier Chukker gespielt. Die Pau-
sen zwischen den einzelnen Spielabschnitten, in denen die Pferde 

gewechselt werden müssen, dauern zwischen drei und fünf Minu-
ten. Nach jedem Torerfolg ändern die Mannschaften die Spielrich-
tung. Fällt ein Spieler vom Pferd, ohne sich zu verletzen, läuft das 
Spiel weiter. Stürzt oder verletzt sich ein Pferd, wird das Spiel hin-
gegen sofort unterbrochen.

Line of the Ball
Die Linie des Balls und das Wegerecht bilden die Grundlage  
des Spiels. Die Linie des Balls ist die weitergedachte Richtungs- 
linie des geschlagenen Balls. Diese Linie darf von einem  
Gegner nicht gekreuzt werden. Der Spieler, der seinem  
geschlagenen Ball auf gerader Linie folgt oder als erster ohne Behin-
derung anderer auf die Linie des rollenden oder fliegenden Balles 
einschwenkt, darf nicht von einem anderen Spieler gekreuzt wer-
den, da dadurch Pferd oder Spieler gefährdet würden.

Das kleine Polo 1x1
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Das Spielfeld
Das Polospielfeld ist 300 Yards lang und 200 Yards breit, was einer 
Bemaßung von ca. 270 m mal 180 m entspricht. Die 3 m hohen 
Torpfosten stehen 8 Yards (ca. 7,20 m) auseinander und sind aus 
Sicherheitsgründen nicht fest verankert. Als Torerfolg wird auch 
jeder Ball gerechnet, der zwischen den gedachten Verlängerungs-
linien der Pfosten – egal in welcher Höhe – hindurchgeschla- 
gen wird.

Das Handicap
Jeder Spieler hat – ähnlich wie beim Golf – ein individuelles Han-
dicap auf einer Skala von -2 (Anfänger) bis +10. Auf der ganzen 
Welt gibt es derzeit nur eine Handvoll Spieler mit einem Handi-
cap von +10. Rund 90 Prozent der Spieler bewegen sich in einem 
Handicapbereich von 0 bis +2. Das Teamhandicap addiert sich aus 

den Einzelhandicaps der Spieler. Treffen Mannschaften mit unter-
schiedlichem Teamhandicap aufeinander, erhält die Mannschaft 
mit dem niedrigeren Teamhandicap eine Torvorgabe.

Der Schläger und der Ball
Der Poloschläger (auch Stick genannt) besteht normalerweise aus 
Bambus oder Weidenholz und darf vom Spieler nur in der rechten 
Hand geführt werden. Je nach Größe von Pferd und Reiter sind die 
Sticks zwischen 122 cm und 137 cm lang. Das Endstück, mit dem 
der Ball geschlagen wird, heißt »Zigarre«. Die Bälle, traditionell 
aus gepresstem Bambus, bestehen heute zumeist aus Kunststoff, 
haben einen Durchmesser von rund zehn Zentimetern und wiegen 
etwa 130 Gramm. Hart geschlagene Bälle erreichen Geschwindig-
keiten von 130 km/h. Also: Das Spiel verfolgen und die Fluglinie 
des Balls beachten.�  

polo +10  berenberg Polo-trophy 2013  polo 1x1    1918    polo 1x1  berenberg Polo-trophy 2013  polo +10
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Mit der German Polo Tour hat Christopher Kirsch 2010 
Deutschlands erste Polo-Liga gegründet, die nun in die vier-
te Saison geht. Als Official Supplier und zweifacher Sieger 
der Tour gehört Tom Tailor 2013 wieder zu den Favoriten.

Text stefanie stüting   Fotografie Valeria Cetraro

polo tour
german

Insgesamt 17 Teams haben 2012 an den sieben Turnieren Deutsch-
lands erster Polo-Liga teilgenommen. Zum zweiten Mal in Folge 
stand wieder das Team Tom Tailor auf dem Siegertreppchen ganz 
oben. Als Official Supplier stattete das Hamburger Modeunterneh-
men 2012 erstmals alle Teams der Tour mit Trikots und Accessoires 
aus. Das ist auch in diesem Jahr so geblieben, die Kooperation 
hat sich bewährt. Christopher Kirsch, Initiator der German Polo 
Tour, Nationalspieler (hdc +4) und Veranstalter zahlreicher High 
Goal Turniere: »Für Sponsoren ist die German Polo Tour natür-
lich interessant, weil sie eine kontinuierliche Präsenz in verschie-
denen Städten und über die ganze Polosaison hinweg bekommen. 
Das führt dazu, dass wir in diesem Bereich weniger mit regionalen 
Partnern als mit nationalen und internationalen Marken arbeiten 
können. Das Konzept der German Polo Tour hat sich daher absolut 
bewährt.« Realisierbar ist die German Polo Tour, die 2013 bereits 
in die vierte Saison geht, nur durch die guten Sponsoren. »Beren-
berg als älteste Privatbank Deutschlands, und das Schweizer Tra-
ditionshaus Bucherer übernehmen auf jeweils drei Turnieren der 
Tour das Titelsponsoring. Gleichbleibende Teams, die dem Publi-
kum vertraut sind und von ihren Anhängern bejubelt werden, ein 
spannendes Punktesystem und die kontinuierliche Präsenz der 
Sponsoren bringen die Zuschauer näher an den Sport – und umge-
kehrt.« Insgesamt sieben Städte sind derzeit Teil der German Polo  
Tour: München, Hamburg, Gut Aspern, Düsseldorf, Münster,  
Oberursel und Berlin haben wieder wichtige Punkte zu vergeben.  
Christopher Kirsch: »Wir haben mit diesen Stationen keine abso-
lute Obergrenze erreicht, können uns also vorstellen, in den kom-
menden Jahren noch weitere Städte aufzunehmen. Allerdings hat 
Qualität dabei immer den Vortritt vor Quantität.« Auch in diesem 
Jahr gehen alle Teams in die Gesamtwertung der German Polo 
Tour ein. Der Modus der Tour bleibt grundlegend derselbe. Jedes 
Team bringt die drei besten Ergebnisse der gespielten Turniere 
in die Wertung ein. 
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Die anderen Ergebnisse werden gestrichen. Gewinner ist am Ende der Sai-
son das Team mit der höchsten Punktzahl. Die German Polo Tour wird streng 
nach HPA-Regeln gespielt. Als Ober-Schiedsrichter begleitet wie schon 2012 
neben vielen anderen erfahrenen Umpires der englische Profi Sean Dayus wie-
der die gesamte Tour. Sean Dayus meinte beim Start der Tour: »Nach sechs 
Monaten ist es toll, zum Start der German Polo Tour wieder nach Deutschland 
zurückzukommen. Die Tour ist großartig für den Polosport in Deutschland, 
weil sie vielen Leuten ermöglicht, Polo auf verschiedenen Levels kennenzu-
lernen. 2011 gab es einige gravierende Regeländerungen, die haben wir den 
Spielern vor jedem Turnier nochmal erklärt und nahegebracht. Als Schieds-
richter liegt es in meiner Verantwortung sicherzustellen, dass alle die Regeln 
kennen und richtig verstanden haben. Ich freue mich, auch dieses Jahr wie-
der dabei zu sein und werde mein Bestes geben, meiner Verantwortung als 
aufmerksamer und fairer Schiedsrichter gerecht zu werden, damit wir alle 
sicheres und schönes Polo genießen können.«

Derzeit umfasst die German Polo Tour sieben Städte, weitere 
können in Zukunft noch dazukommen.

Die Begeisterung für die Tour wächst zusehends, wie die zahlreichen Teamanfra-
gen zeigen, deren Zahl gegenüber dem Vorjahr weiter gestiegen ist. Christopher 
Kirsch: »Die bisherigen Turniere der German Polo Tour sind bislang her-
vorragend gelaufen. Der Qualitätsstandard ist sehr hoch und wir sind auch 
ständig bestrebt, die Spielfelder zu optimieren. Vor allem bei den zwei noch 
relativ neuen Stationen Oberursel und Berlin Hoppegarten haben wir wei-
ter intensiv an der Qualität der Plätze gearbeitet.« Als Official Supplier und 
zweifacher Sieger der Tour gehört das Hamburger Modeunternehmen Tom 
Tailor auch 2013 wieder zu den Favoriten. Das »Hoka Hey« Tom Tailor Polo  
Team gehört seit ein paar Jahren zu den ersten kontinuierlich zusammenspie-
lenden Mannschaften im deutschen Polosport und spielt auch regelmäßig in 
der German Polo Tour. �  

Weitere Informationen zur German Polo Tour, das Regel- und Punktesystem sowie das 
aktuelle Ranking finden Sie im Internet unter www.polo-tour.de

German Polo Tour 2013

Bucherer Polo Cup München
10. bis 12. Mai 2013

Berenberg Polo-Derby Hamburg 
23. bis 26. Mai 2013

Bucherer High Goal Cup 
Gut Aspern / Hamburg 
31. Mai bis 2. Juni 2013

Berenberg High Goal  
Cup Düsseldorf
6. bis 7. Juli 2013

Polopicknick Münster
27. bis 28. Juli 2013

Berenberg Polo-Trophy Oberursel 
6. bis 8. September 2013

Bucherer Polo Cup Berlin 
21. bis 22. September 2013

Verfolgen Sie die German Polo Tour  
»live« auf www.polo-magazin.de:  
alle Ergebnisse, Bilder, Hintergrund-
berichte und Impressionen direkt nach 
dem Turnier auf Polo+10 Online.

Stationen der German Polo Tour: 1 Siegerehrung Polopicknick Münster 2013 2 Caspar Crasemann (+2) bei den Deutschen Medium 
Goal Meisterschaften auf Gut Aspern 3 Team Tom Tailor beim Berenberg Polo-Derby im Hamburger Polo Club 4 Christopher Kirsch 
bei der Berenberg Polo-Trophy in Oberursel 2012 5 Team Land Rover beim Bucherer Polo Cup in München.
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Erstklassige Spielfelder, hochkarätige Turniere und eine Polo Academy mit HPA-Instructor 
machen Gut Aspern in Schleswig-Holstein zu einer der besten Poloadressen Deutschlands. 

 

polo mekka
aspern

Text stefanie stüting   Fotografie Valeria Cetraro, Helmut Hergarten

Christopher Kirsch und seine Pegasus Event GmbH gehören seit 13 
Jahren zu den wichtigsten Polomachern Deutschlands. Eine beacht-
liche Erfolgsgeschichte, auf die der Gutsherr stolz sein kann, des-
sen ganzes Leben sich um den Polosport dreht. Verheiratet mit 
einer Argentinierin, lebt Kirsch von Anfang Oktober bis zum 
Beginn der deutschen Polosaison im April in Argentinien. Hier, im  
Pololand No. 1 der Welt, hat er sich als Spieler, Züchter und Berater 
einen Namen gemacht. Wichtige Kontakte am anderen Ende der 
Welt, die für die Organisation der eigenen Turniere in Deutsch-
land Gold wert sind. Für den Polovisionär Kirsch, der 2012 seinen 
Titel als Deutscher Meister im High Goal Polo zum zweiten Mal ver-
teidigen konnte, spielt neben seinen internationalen Kontakten in 
die Polowelt auch das Training mit den Profis eine wichtige Rolle. 
»In Argentinien wird anderes Polo gespielt. Durch die intensive 
Arbeit im Centaurus Polo Club feile ich immer weiter an den eige-
nen Spielfähigkeiten.«

Nach der Europameisterschaft 2008 folgten jedes Jahr neue Tur-
niere auf Gut Aspern. Als Gutsherr, Spieler der deutschen Natio-
nalmannschaft und HPA-Coach hat Kirsch ganze Arbeit geleistet. 

Erstmals wurden 2012 auf Gut Aspern die Deutschen Meisterschaf-
ten im Medium Goal ausgespielt. Zwölf Mannschaften traten an, 
so viele wie nie zuvor. Nur mit Spielfeldern in optimalem Zustand 
ist ein so großes Turnier durchzuführen. Das erfordert einiges an 
Arbeit: »Die Spielfelder auf Gut Aspern werden immer zu Saisonbe-
ginn ausgebaut.« Über 600 Tonnen feinsten Sandes werden pro Platz 
eingearbeitet. Das sind 20 Lkw-Ladungen und insgesamt 1.200.000 
Kilogramm Sand, die in den Polofeldern von Gut Aspern verschwin-
den, damit die Bälle glatter rollen. Drainagen sorgen für eine opti-
male Entwässerung. Ein unabdingbarer Komfort bei der norddeut-
schen Witterung. Auch das Gutshaus wurde mit Gästezimmern, 
Sauna und Fitnessbereich weiter ausgebaut. Mit seiner Firma Pega-
sus Events ist Kirsch seit 2010 auch Ausrichter der German Polo 
Tour. Insgesamt sieben High und Medium Goal Turniere in ganz 
Deutschland sind 2013 Teil der Tour, die sich als erste deutsche 
Pololiga etabliert hat. Immer mehr Teams starten und gehen in die 
Gesamtwertung am Jahresende mit ein. Pegasus Events ist deutsch-
landweit die einzige Agentur, die sich ausschließlich auf die Aus-
richtung von Poloturnieren in verschiedenen deutschen Städten 
spezialisiert hat.�  

2008 wurde die Europameisterschaft auf Gut Aspern ausgetragen. Die Spielfelder (rechts) werden kontinuierlich gepflegt und optimiert.

»qualitÄt steht für uns immer im 
vordergrund – sowohl organisatorisch 
als auch sportlich.«
Christopher Kirsch
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Seit 1998 arbeiten Gründer Christopher Kirsch und seine 
Eventmanager mit der weltbekannten Uhrenfirma Rolex 
zusammen – eine Partnerschaft, deren Kontinuität im Polo-
sport ihresgleichen sucht. Auch Deutschlands älteste Privat-
bank Berenberg setzt seit 2001 auf die Professionalität der 
Polomacher aus Hamburg, die seit 2007 auf Gut Aspern, 20 
Autobahnminuten nördlich der Hansestadt, eine der schön-
sten und größten Poloanlagen des Landes aufgebaut haben. 
Ein Event-Manager, zwei PR-Berater und zwei Projektma-
nager gehören zum 6-köpfigen Pegasus-Team. Ein fundier-
tes Netzwerk aus Kooperationen mit langjährigen Partnern 
ermöglicht die optimale Umsetzung der Full-Service-Phi-
losophie, die Pegasus seit jeher für seine Kunden verfolgt. 

Christopher Kirsch: »Es gibt keine andere Sportart, die der 
Industrie so viel Raum und Flexibilität für Produkte, Ideen 
und Kampagnen bietet wie der Polosport. Unsere Polo-
Events, mit den sieben Standorten der German Polo Tour, 
haben mit rund 30.000 Zuschauern eine hohe Breitenwir-
kung gezeigt. Die umfangreiche Berichterstattung in allen 
relevanten Medien zeigt das große Interesse rund um den 
Polosport.« Die German Polo Tour genießt im vierten Jahr 
ihres Bestehens großen Zuspruch. Ein besonderes High-
light für die an der Tour teilnehmenden Teams ist die von 
Bucherer Deutschland zur Verfügung gestellte Siegeruhr, 

bei der es sich um eine »Limited Edition« mit dem eingear-
beiteten »German Polo Tour – Logo« handelt. Christopher 
Kirsch: »Auch dies zeigt ganz klar, dass die German Polo 
Tour nachhaltig positiv angenommen wird.«
 
Pegasus ist dabei nicht nur Garant für qualitativ sehr hoch-
karätige Veranstaltungen, sondern mittlerweile auch Spe-
zialist in der Entwicklung neuer Polostandorte und Veran-
staltungskonzepte. So sind unter anderem in Oberursel im 
Taunus, auf der historischen Rennbahn Berlin Hoppegar-
ten und auf Gut Aspern in Schleswig-Holstein neue Tur-
nierformate mit nennenswertem Sponsorenengagement 
entstanden. Internationale Polomannschaften sorgen bei 

diesen Veranstaltungen nicht nur für 
hohe Besucherresonanz, sondern auch 
für ein großes Medieninteresse. Erst-
mals in der Geschichte des Polos fand 
im September 2008 die Europameis
terschaft in Deutschland auf Gut Aspern 
statt. Das Team von Pegasus Event Mar-
keting konnte sich bei der Bewerbung 
für die Ausrichtung der Polo-EM gegen 
Spanien und England durchsetzen. �  

www.pegasusevents.de

Schon am längsten im Polosport aktiv: Die H amburger A gentur Pegasus Event Marketing G mbH  von  
Christopher Kirsch ist seit 15 Jahren der erfolgreichste und größte Poloveranstalter in Deutschland. 

Pegasus Events
Links: Polofreunde Heino Ferch und Christopher Kirsch. Oben rechts: Seit 2010 ist die German Polo Tour Deutschlands erste Polo 
Liga. Unten rechts: Melanie Boost und Sven Evers, Projektleiter bei Pegasus Event Marketing GmbH.

text Stefanie Stüting   fotografie valeria cetraro



»El Polista« (zu dt. Der Polospieler) heißt das 2005 von 
Christopher Kirsch und Pegasus Events gegründete Polo-
label, das sich seither über den Fashionbereich hinaus zu 
einer universellen Polomarke entwickelt hat. »Mit El Poli-
sta verfolgen wir die Philosophie, das gesamte Pololeben 
in einer Marke abzubilden. Das Lebensgefühl ›Polo‹ ist 
unter dem Dach von El Polista zu Hause.« Deshalb hat 
das als Hersteller für Sport- und Freizeitkleidung gegrün-
dete Label seit seiner Gründung eine rasante Entwicklung 
durchlaufen. 

War El Polista in den ersten Jahren vor allen Dingen als 
Ausstatter vieler deutscher Polomannschaften bekannt – 
wie die Ausstattung der deutschen Polomannschaft mit 
Teamshirts für die Rolex European Championschip 2008 
auf Gut Aspern oder die Teamausstattung der Porsche-
Deutschland-Mannschaft für die Polosaison 2008 – sind 
es heute immer mehr Lifestyle-Produkte, die den Namen 
El Polista tragen. »Zum Beispiel haben wir einen fantasti-
schen argentinischen Rotwein mit eigenem Label ins Port-
folio aufgenommen. Und es sollen weitere Produkte aus 
dem Pololeben hinzukommen.« Aber auch ganz pragma-
tische Produkte der Marke El Polista feiern seit einer Weile 
bemerkenswerte Erfolge, wie das Kraftfutter für Polopferde, 
auf das bereits zahlreiche Spieler und Profis vertrauen. »Die 
Pferde in unserem Sport sind Höchstleistungssportler, ein 
adäquates Futter muss daher eine Selbstverständlichkeit 

sein. In England ist seit über zehn Jahren ein eigens für 
den Polosport entwickeltes Kraftfutter sehr populär. In 
Deutschland hat sich über Themen wie diese scheinbar 
noch keiner kommerzielle Gedanken gemacht.«

2012 ging El Polista eine mit Spannung erwartete Koopera-
tion mit dem Modelabel Tom Tailor ein. Alle Turniere der 
German Polo Tour werden seitdem von Tom Tailor ausge-
stattet, die laufende Kollektion und kleinere Auflagen wer-
den von El Polista direkt produziert. Auch das Gesamt-Port-
folio der Marke wurde ambitioniert und mit vielen neuen 
Inspirationen ausgebaut. Gründer Christopher Kirsch: 
»Zusammen mit Partnern wie Grand Luxe und Rumöl-
ler Betten produzieren wir sehr hochwertige El Polista 
Handtücher und Bettwäsche. Letztendlich sind der Phan-
tasie keine Grenzen gesetzt – alles, was das Pololeben aus-
macht und mit dem Sport zusammenhängt, ist unser 
Metier. Mit einem exklusiven italienischen Gürtelmacher 
zusammen entwerfen haben wir eine neue El Polista Kol-
lektion entworfen.« Die Artikel der Kollektion können 
online unter www.poloevents.com bestellt werden, aus-
gewählte Artikel sind außerdem in der Filiale des Herren-
ausstatters Kirsch am Neuen Jungfernstieg in Hamburg  
erhältlich.

Weitere Details und Bestellungen im Internet unter 
www.elpolista.com

Text STefanie Stüting   Fotografie Valeria Cetraro

Das ganze Polouniversum in einem Label. El Polista verbindet nicht nur sportliche Eleganz mit traditionel- 
lem Polostyle, sondern hat sich über den Fashionbereich hinaus einen Namen gemacht. 

El polista:spirit of polo

Mehr als Fashion: Das Label »El Polista« ist 2013 bereits seit acht Jahren erfolgreich am Markt.
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Einen Fußballgott und Messi den Messias haben sie schon, jetzt sind sie auch noch Papst. Argentinien ist im Run an die  
Weltspitze nicht aufzuhalten. Ein heiterer Rundumschlag und Blick auf das Pololand Argentinien. 

Text ingrid lorbach

Argen tinien

Die Farm von Lolo Castagnola in Argentinien.

Die heimlichen Herrscher
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In Palermo, einem Stadtteil von Buenos Aires, 
liegt mit der berühmten Cathedral of Polo das 
größte Polostadion der Welt. 

Der weiße Rauch über dem Vatikan hatte sich noch nicht in Luft 
aufgelöst, als bereits eine der wichtigsten Fragen zum neuen Papst 
auf allen internationalen Nachrichtenkanälen beantwortet wurde: 
Jawohl, Papst Franziskus, ehemaliger Erzbischof von Buenos Aires 
ist begeisterter Fußballfan. Er ist treuer Anhänger und Mitglied sei-
nes Heimatvereins San Lorenzo de Almagro, einem der »Big Five« 
in der argentinischen Erstliga. Seinen monatlichen Beitrag hat Kar-
dinal Jorge Bergoglio stets pünktlich überwiesen. Mal ehrlich, war 
von einem argentinischen Papst denn etwas anderes zu erwarten? 

Dass im argentinischen Fußball der liebe Gott in Gestalt eines Stell-
vertreters gern mal mitspielt, ist ja spätestens seit dem 22. Juni 
1986 bekannt, dem Tag des denkwürdigen Viertelfinalspiels gegen 
England während der Weltmeisterschaft in Mexiko. Zwar meinten 
die Zuschauer damals, deutlich die Hand von Argentiniens Kapitän 
Diego Maradona erkannt zu haben, die dem Ball über den Kopf des 
englischen Keepers hinweg ins Netz verhalf. Nein, nein, meinte 
der listige Torschütze, dass sei doch nicht seine, sondern die des 
Allmächtigen gewesen, die da auf nicht ganz regelkonforme Weise 
nachgeholfen hatte. Wer hätte da einem Fußballstar widersprechen 
wollen, der bereits damals schon selber als Gott des grünen Rasen 
verehrt wurde? Der Schiedsrichter hatte jedenfalls nichts gesehen. 
Drei Minuten später schoss Maradona dann das entscheidende Sie-
gertor jenes Viertelfinales, das auch noch gleich zum »WM-Tor des 
Jahrhunderts« gekürt wurde. Dafür übernahm er in aller Beschei-
denheit allein die Verantwortung. Jedenfalls ist nicht überliefert, 
dass Maradona einen »Fuß Gottes« ins Spiel gebracht hätte. Gott 
stand dennoch weiter aufseiten der Argentinier – mit einem Sieg 
im Finale über Deutschland wurden sie Weltmeister.

Weltklasse-Fußball: Auf dem Spielfeld hat der göttliche 
Diego längst einen würdigen Nachfolger gefunden.

Mit diesem Titel hat es seitdem nicht noch einmal geklappt. Aber 
natürlich ist argentinischer Fußball nach wie vor Weltklasse, auch 
ohne Diego Maradona, der inzwischen so gar nicht mehr dem Bild 
des jungen Fußballgottes entspricht. Zwar bebt noch immer das 
Stadion unter der Wucht der rauschenden Fangesänge, wenn der 
göttliche Diego von der Zuschauertribüne aus »seine« Boca Juniors 
anfeuert, den Verein, mit dem er seine glanzvollen Siege in der 
nationalen Liga feierte. Doch auf dem Spielfeld, da hat er längst 
einen würdigen Nachfolger gefunden. Wer könnte das anderes sein 
als – der Messi-as! Wenn man mit so viel Talent und dazu noch 
mit einem dermaßen verheißungsvollen Namen geboren wird wie 
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»In Diego Armando Maradona, 
dem argentinischen Archety- 
pus par excellence, vereinen  
sich alle Widersprüche des  
zweitgröSSten Landes Latein- 
amerikas: Triumph und Tragik,  
Genie und Wahnsinn, Demut  
und Divenhaftigkeit, Lebens- 
hunger und Leidenslust,  
GroSSmannssucht und Schutz-
bedürfnis, Schaffenskraft  
und Selbstzerstörungswahn.«
Jakob Strobel y Serra
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Lionel Andrés Messi, dann ist der Aufstieg in den Fußballhimmel 
wohl vorprogrammiert. Schon zum vierten Mal in Folge wurde der 
Superstar des FC Barcelona zum Weltfußballer des Jahres gewählt. 

Superlative, die typisch für Argentinien sind: Einen begehrten 
Ehrentitel nicht einmal, sondern gleich viermal holen. Das Tor des 
Jahrhunderts schießen. Den ersten nichteuropäischen Papst seit 
mehr als 1.000 Jahren, den ersten aus Lateinamerika überhaupt, 
stellen. Nicht in einem, sondern in mindestens zwei Sportarten 
Spitze sein: Neben Fußball ist Polo der beliebteste Mannschafts-
sport der südamerikanischen Nation. Was könnte auch besser zu 
ihr passen, als eine dermaßen rasante Sportart. Die erfahrensten 
und tollkühnsten Spieler kommen aus Argentinien, hier werden 
die aufregendsten Turniere ausgefochten und natürlich die besten 
und wertvollsten Polopferde überhaupt gezüchtet.

Alles ein bisschen größer, von allem ein bisschen mehr – das 
scheint in der Natur Argentiniens und der Argentinier zu liegen. 
Kein Wunder bei einem Land, das sich mit bis über 2.000 Kilo-
meter Breite zwischen Anden und Atlantik erstreckt, auf bis zu 

3.700 Länge von subtropischen Regenwäldern 
im Norden bis zu den Steppen und Eiswüsten 

Patagoniens reicht, besungen von Welten-
bummlern und Reiseschriftstellern wie 
Bruce Chatwin oder Paul Theroux. Klar, 
dass die Steaks der Rinder, die auf den 
saftigen Weiden der endlosen Pampa 
grasen, die leckersten und größten der 
Welt sind. Übertroffen nur noch von 
der Großzügigkeit argentinischer Gast-

geber. Wenn zum Asado geladen wird, 
einem Ritual, für das die Übersetzung 

»Grillfest« eigentlich viel zu schnöde ist, dann kommen pro Gast 
500 Gramm Fleisch auf den Rost, Würstchen und Innereien extra. 
Immer begleitet von viel Applaus für den Grillmeister und reich-
lich ausgeschenktem Rotwein und Bier. Ohne die mehr als üppige 
Grundlage aus tierischem Protein wäre der Zustand seliger Trun-
kenheit wohl umgehend erreicht.

Fußball, Steaks, Tango und natürlich Polo: Argentinien 
ist in vielerlei Hinsicht ein Land der Superlative.

Da wären wir dann auch schon bei dem berühmten Dreiklang, 
von dem immer die Rede ist, wenn es um Argentinien geht. Fuß-
ball, Steaks und – Tango. Ein Tanz aus dem Land der Superlative 
ist natürlich nicht einfach ein Tanz, er ist Weltkulturerbe. Dazu hat 
die Unesco 2009 den »traurigen Gedanken, den man tanzen kann«, 
so die Beschreibung eines großen Tango-Komponisten, ganz offizi-
ell erklärt. In seiner Heimat Buenos Aires, wo er Ende des 19. Jahr-
hunderts als Mix aus musikalischen und tänzerischen Einflüssen 
der unterschiedlichen Einwandererkulturen entstand, erlebt die 
Tangokultur in den Tanzlokalen und Straßen gerade eine fantas
tische neue Blütezeit. Immer schon war dieses einzigartige argen-
tinische Kultur- und Exportgut gut für Wandlungen und Überra-
schungen. Tango-Erneuerer Astor Piazzolla machte aus dem Tanz 
eine neue Kunstmusikform mit Annäherung an den Jazz. Moderne 
Bands wie Gotan Project oder Bajofondo Tango Club mischen ihn 
kräftig mit elektronischen Beats ab und bringen ihn so in die ange-
sagten Clubs auf der ganzen Welt. 

Fast wäre es gar nicht so weit gekommen mit dem lasziven Paar-
tanz aus den Bordellen und Hafenspelunken von Buenos Aires. 
Einer der Vorgänger von Papst Franziskus, der Italiener Pius X, wit-
terte Anfang des 20. Jahrhunderts ernsthafte Gefahr für die Moral 

seiner Schäfchen und wollte den Gläubigen die anrüchigen Tanz-
schritte verbieten. Ein eigens aus Argentinien angereister Tango
meister konnte ihn jedoch in einer – möglicherweise etwas ent-
schärften – Performance mit einer Botschaftssekretärin am Sitz des 
Heiligen Stuhls umstimmen. Das Dekret zum Verbot verschwand 
klammheimlich in irgendeiner vatikanischen Schublade.

Der amtierende Stellvertreter Gottes hält nichts von Heimlichkeit. 
Aber ja, ließ Franziskus nach seiner Wahl die Weltöffentlichkeit wis-
sen, in seiner Jugend habe auch er das Tanzbein in den Tango-Loka-
len seiner Heimatstadt geschwungen. Durch und durch Argentinier, 
dieser Papst. Vielleicht blickt dieser heilige Mann, der den Fußball 
liebt und zu seiner Tango-Vergangenheit steht, ja mit einer gewissen 
Milde auf den in der Vergangenheit nicht gerade klösterlich-asketi-
schen Lebenswandel des alternden Fußballgotts Maradona. In der 
argentinischen Liga sind ihre Lieblingsclubs San Lorenzo und Boca 
Junior zwar harte Rivalen, aber wenn die argentinische National-
elf spielt, dann dürften beider Herzen gemeinsam für den jungen 
»Messias« Messi schlagen. 

Mit Fußballgott junior teilt der Heilige Vater schließlich einen sehr 
sympathischen Charakterzug – das bei aller Größe bescheidene 
Auftreten. Anders als den exzentrischen Lebemann Diego kennt 
man Lionel Messi in der Öffentlichkeit als immer etwas schüchtern 
und stets skandalfrei. Statt Berichten über Exzesse gibt es auf Face-
book allerliebste Fotos vom jungen Familienvater mit Freundin und 
Söhnchen Thiago. Eine Nachricht ließ kürzlich aber doch noch eine 
andere Seite des Lionel Messi durchscheinen: Weil es ihn störte, 
dass die Nachbarn seines Anwesens in der spanischen Wahlheimat 
immer so laut feierten, kaufte der weltbeste Fußballer einfach deren 
Haus auf. Nun hat er garantiert seine Ruhe. Ein echter Argentinier 
entscheidet sich eben gern für die etwas größere Lösung.�  B
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Berenberg
In 423 Jahren Unternehmensgeschichte hatte Deutschlands älteste Privatbank lediglich 38 persön-
lich haftende Gesellschafter, die für das Unternehmen verantwortlich zeichneten. Auch heute noch 
unterschreiben die drei Partner mit dem Namen ihrer Firma »Joh. Berenberg, Gossler & Co. KG«. 

Beratung mit Kompetenz und Verantwortung

Fotografie Jörg Hempel

Berenberg hat neben dem Hauptsitz 
Hamburg eine starke Präsenz in den Finanz-
zentren London, Frankfurt (Foto) und Zürich 
aufgebaut und ist mit 17 Büros in Europa, 
Amerika und Asien präsent.

1590 gründeten die Brüder Hans und Paul Beren-
berg ihre Firma in Hamburg. War das Unterneh-
men ursprünglich im Tuchhandel tätig, übernahmen 
die Kaufleute in Ermangelung eines funktionieren-
den Bankensystems bald selbst die Finanzierung der 
Warengeschäfte. Sie gewährten ihren Kunden Kredite 
und bevorschussten die Sendungen ihrer Lieferanten. 
So erfolgte der Wandel vom Kaufmann zum Bankier. 
Heute ist Berenberg eine der führenden Privatbanken 
in Europa. Gerade in den vergangenen, von Turbulen-
zen an den Kapitalmärkten gekennzeichneten Jahren, 
haben immer mehr Kunden die Dienstleistungen der 
Bank in Anspruch genommen – das verwaltete Vermö-
gen erhöhte sich von Anfang 2008 bis Ende 2012 um 
48 Prozent auf 28 Milliarden Euro. Berenberg hat in 
den letzten Jahren eine starke Präsenz in den europä-
ischen Finanzzentren London, Frankfurt und Zürich 
aufgebaut und ist nunmehr mit 17 Standorten in Eur-
opa, den USA und Asien vertreten. 

Verantwortungsvolles Handeln 
»Wer persönlich haftet, lässt sich nicht von schnel-
len Erfolgen und Emotionen leiten, sondern agiert 
von Vernunft geprägt«, sagt Dr. Hans-Walter Peters, 
Sprecher der persönlich haftenden Gesellschafter 
von Deutschlands ältester Bank. Langfristiges Den-
ken und nicht der Blick auf Quartalszahlen bestim-
men das Handeln bei Berenberg. Im Zentrum steht 
dabei immer der Kunde – »Wir sind Dienstleister und 
begleiten unsere Kunden als kompetenter und part-
nerschaftlicher Berater«.

Von Vernunft und Wissen geprägtes Handeln, unter-
nehmerischer Weitblick und Respekt dem Kunden 
gegenüber sind die grundlegende Basis für den Erhalt 
von langfristigen Geschäftsbeziehungen. Gerade 
Berenberg hat stets ein besonderes Augenmerk auf 
diese Tugenden gelegt und das eigene Geschäftsmo-
dell immer wieder hinterfragt und adjustiert. »Das 
Vertrauen, das wir bei unseren Kunden genießen, ist 
Ausdruck unseres hohen Verantwortungs- und Pflicht-
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Das Berenberg-Gebäude in Frankfurt.

gefühls«, so Peters. In der persönlichen Haftung sieht er auch 
einen Hauptgrund für den Erfolg seines Hauses: »Als Privatban-
kier hat man immer die Risiken im Blick – es verbietet sich, in Pro-
dukte zu investieren, die man selber nicht versteht. Und es gehört 
auch der Mut dazu, einmal ein Geschäft abzulehnen.«

Kompetenz  
Umfassende Expertise ist heute an den Kapitalmärkten unerläss
lich. Berenberg investiert daher stets in ausgezeichnetes Know-
how. Engagierte Berater stehen für eine erstklassige Kunden-
betreuung, 70 Aktienanalysten bewerten 500 europäische 
Aktienwerte, zehn Volkswirte analysieren die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung und 40 Portfoliomanager verwalten 28 Mrd. 
Euro für private und institutionelle Kunden. »Der große Vorteil 
des Privatbankiers ist es, dass er nicht alles machen muss. Er kann 
– und muss! – sich auf die Felder konzentrieren, in denen er ein 
besonderes Know-how hat, seinen Kunden einen echten Mehr-
wert bieten kann und eine Wahrnehmung im Markt genießt«, so 
Dr. Hans-Walter Peters. War das Aushängeschild der Privatbanken 
bis vor einigen Jahrzehnten oft noch das Firmenkreditgeschäft, so 
stehen heute die Betreuung vermögender Privatkunden und die 
Beratung von Unternehmern und Unternehmen im Mittelpunkt.

Berater von Unternehmern und am Kapitalmarkt
Wie schon vor hundert Jahren agieren die Privatbankiers auch 
heute als Berater. Sie schaffen Netzwerke und Verbindungen zwi-
schen Unternehmern, Spezialisten und Beratern verschiedener 
Ausrichtung. Sie helfen bei der Vermögensanlage und sondieren 

Finanzierungsmöglichkeiten. Sie bringen Käufer und Verkäu-
fer von Unternehmen, Investoren und Kapital suchende Firmen 
zusammen. Seit jeher sind sie im intensiven und persönlichen 
Kontakt mit ihren Kunden. Daraus resultiert ihr Selbstverständ-
nis als Dienstleister. Sie »kümmern« sich um ihre Mandanten, sie 
sehen deren Interessen als ihre eigenen. Daraus resultiert auch die 
hohe Affinität von Unternehmern zu Privatbankiers. Auch an den 
Kapitalmärkten, bei Börsengängen und Unternehmenstransaktio-
nen sind die Privatbankiers heute gefragte Akteure. »Wir haben 
diese Bereiche in den letzten Jahren ausgebaut. Immer getreu dem 
Motto, dass wir uns nur dort engagieren, wo wir der festen Über-
zeugung sind, zu den besten zu gehören und unseren Kunden 
Mehrwerte bieten zu können«, erklärt Peters. So war Berenberg 
2012 die Nummer drei bei Börsengängen und Kapitalerhöhungen 
im deutschsprachigen Raum und unterhält eines der umfangreich-
sten Researchteams in Europa. 

Dass die über 1.100 Mitarbeiter zu den erfahrenen Bankern gehö-
ren, belegen auch die guten Ergebnisse bei zahlreichen Rankings. 
Neben regelmäßigen Auszeichnungen für das Aktien- und volks-
wirtschaftliche Research wurde Berenberg 2013 zum 9. Mal in 
Folge mit dem Prädikat »summa cum laude« im Report »Die Elite 
der Vermögensverwalter« (Handelsblatt) ausgezeichnet. Bei den 
»Global Private Banking Awards« (Financial Times Group) wurde 
sie 2012 zur »Best Private Bank in Germany« gekürt. Der konti-
nuierliche Wachstumskurs von Berenberg führte auch dazu, dass 
die Bank 2013 vom World Economic Forum in Davos in die Liste 
der Global Growth Companies aufgenommen wurde.�  

Herr Diehl, was zeichnet den Standort Frankfurt für  
eine Bank aus?
Diehl: Unsere Niederlassung Frankfurt besteht seit über 20 Jahren. 
Früher war es enorm wichtig, am Börsenplatz Frankfurt »vor Ort« 
zu sein. Wenngleich diese Nähe aufgrund elektronischer Handels- 
systeme heute nicht mehr nötig ist – Berenberg ist an 35 Börsen 
und alternativen Handelsplätzen angebunden und besitzt Zugang 
zu Märkten von New York bis Hongkong – hat der Bankenplatz 
Frankfurt doch eine herausragende Bedeutung für uns. Hier ist 
die deutsche Financial Community zu Hause, die Kommunikation 
und der direkte Austausch mit anderen Banken ist leichter. Des-
wegen hat Berenberg seine Präsenz an wichtigen Standorten auch 
immer weiter ausgebaut. Heute haben wir 170 Mitarbeiter am  
größten europäischen Bankenplatz in London, 80 in Zürich,  
dann kommt Frankfurt mit knapp 60 Mitarbeitern. Auch unsere 
Präsenz in New York bauen wir aus.

Was genau machen Sie in Frankfurt?
Diehl: Wir haben mehrere wichtige Standbeine. Neben dem 
Private Banking, das mein Kollege Kyros Khadjavi verantwortet, 
haben wir hier den Bereich Equity Capital Markets angesiedelt, 
also das Geschäft mit Börsengängen, Kapitalerhöhungen und 
Umplatzierungen. Hier waren wir in den letzten Jahren sehr 
erfolgreich und waren beteiligt an fast allen Börsengängen im 
deutschsprachigen Raum der letzten Jahre, wie zum Beispiel 
Talanx, Deutsche Annington, LEG, GSW, DKSH sowie gerade 
dem Spin-Off von Osram. 2012 waren wir in diesem Geschäft 
die Nummer drei im deutschsprachigen Raum, was für ein Haus 
unserer Größe ein toller Erfolg ist. Dazu kommt die Beratung bei 
Firmenkäufen und -zusammenschlüssen (Mergers and Acquisiti-
ons), hier haben wir unter anderem beim Verkauf von Vitakraft 
und der Kinokette Cinemaxx beraten.

Khadjavi: Im Private Banking betreuen wir von Frankfurt 
aus vermögende Privatanleger, Familien und Stiftungen  
in Hessen und den angrenzenden Bundesländern. 

Mit Stefan Keitel konnte Berenberg gerade einen  
beachtlichen Neuzugang vermelden, der ebenfalls in 
Frankfurt sein Büro aufschlägt.
Khadjavi: Das stimmt. Stefan Keitel war bei der Credit Suisse 
in Zürich für ein Portfolio von 100 Mrd. Euro verantwortlich und 
ist ein weltweit anerkannter Experte. Er wird für uns als Chief 
Investment Officer eine »Hausmeinung« formulieren. Gleichzeitig 
wird er als Leiter der Vermögensverwaltung dafür Sorge tragen, 
dass unsere Kunden und Berater direkt von den Analysen und 
Erkenntnissen seines Teams und des vielfach ausgezeichneten 
Berenberg Research profitieren können. Das Chief Investment 
Office in Frankfurt ist also ein zentraler Baustein unserer euro-
päischen Wachstumsstrategie im Private Banking.

In welchen anderen Bereichen haben Sie ebenfalls neue  
Mitarbeiter eingestellt?
Diehl: Wir haben in den letzten Jahren sehr viel in Know-how 
investiert. Berenberg verfügt heute mit 70 Aktienanalysten über 
eines der größten und angesehensten Research Teams in Europa. 
Wir analysieren rund 500 Aktienwerte – das ist mehr als so 
manche Großbank. Unser Chefvolkswirt Holger Schmieding 
wurde gerade von 15.000 professionellen Marktteilnehmern in 
einer Umfrage von Thomson Reuters zum besten Volkswirt in 
Europa gewählt.

Im Report »Die Elite der Vermögensverwalter«, der in 
Kooperation mit dem Handelsblatt erscheint, haben Sie  
ja quasi ein Abonnement auf den Sieg.
Khadjavi: Ich glaube, es kommt heute darauf an, über erstklas-
siges Know-how zu verfügen und eine exzellente Kundenbe-
ratung anzubieten. Dafür wurden wir in der Tat häufig aus-
gezeichnet – in den letzten vier Jahren beim Elite Report mit 
der höchsten vergebenen Punktzahl. Das ist für uns ein großer 
Ansporn für die Zukunft. 

Weitere Informationen im Internet unter www.berenberg.de

„weiter wachsen“
Der Bankenplatz Frankfurt ist durch einen Konzentrations- und Regulierungsprozess gekennzeichnet, der auch mit einem 
Beschäftigungsrückgang einhergeht. Berenberg, Deutschlands älteste Privatbank, hat die Zahl der Mitarbeiter in Frankfurt  
in den vergangenen drei Jahren hingegen verdoppelt.

Dr. Kyros Khadjavi und Oliver Diehl leiten  
die Niederlassung von Berenberg in Frankfurt.

Fotografie Berenberg
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Frankfurt am Main ist unter den 30 größten Städten Deutschlands am besten auf die Zukunft vorbereitet. München 
belegt dicht hinter der Mainmetropole Rang zwei, Bonn, Düsseldorf und Berlin folgen auf den Plätzen drei, vier und fünf. 

Städteranking
Fotografie harald schnauder

Das sind die Ergebnisse des Städterankings zur Zukunftsfähigkeit, 
das zum dritten Mal nach 2008 und 2010 von Berenberg und dem 
Hamburgischen WeltWirtschaftsInstitut HWWI erstellt wurde. 
Untersucht wurden die Städte hinsichtlich ihrer gegenwärtigen öko-
nomischen Leistungsfähigkeit, der Standortfaktoren Bildung, Inno-
vation, Internationalität und Erreichbarkeit sowie ihrer zukünfti-
gen demografischen Entwicklungstendenzen. 

Für den Wohlstand einer Region ist die dynamische Entwicklung 
der Großstädte von Bedeutung. Ihr Erfolg trägt entscheidend zur 
Wettbewerbsfähigkeit des Landes bei. Dabei beeinflussen sich öko-
nomische und demografische Entwicklungen gegenseitig. »Prospe-
rierende Städte ziehen Arbeitskräfte an, das beeinflusst ihre Ent-
wicklungsfähigkeit positiv«, so HWWI-Direktor Prof. Dr. Thomas 
Straubhaar. Unternehmen wissensintensiver Branchen finden in 
Städten ein größeres Angebot an hochqualifizierten Arbeitskräf-
ten – Universitäten und Forschungszentren befinden sich überwie-
gend dort. 

»Vor allem hängt der Erfolg davon ab, wie der ökonomische Struk-
turwandel hin zu wissensintensiven Dienstleistungsbranchen und 
forschungsintensiven Industrien vollzogen werden kann«, erläutert 
Dr. Hans-Walter Peters, Sprecher der persönlich haftenden Gesell-
schafter von Berenberg, die Bedingungen einer zukunftsorientier-
ten, städtischen Entwicklung des 21. Jahrhunderts. 

Frankfurt am Main belegt zum dritten Mal in Folge den ersten 
Platz unter den 30 betrachteten Städten. Die Mainmetropole ver-
dankt den Spitzplatz vor allen den drei »Is«: Das ist zum einen 
die gute Infrastruktur. Neben der optimalen geografischen Lage 
hat Frankfurt den größten Flughafen des Landes. Der Südwesten 
Deutschlands bietet die beste Erreichbarkeit für andere europä-
ische Zentren, so die Studie. Dies ist für Unternehmen, die sich in 
Deutschland niederlassen wollen, ein wichtiges Argument. Dane-
ben verweist die Studie auf die Internationalität Frankfurts. In kei-
ner Stadt ist der Anteil ausländischer Studierender höher und nur 
in München haben die Unternehmen mehr ausländische Mitarbei-

Frankfurts Oberbürger-
meister Peter Feldmann 
(2. v.li.) freute sich über 
die Siegestrophäe, die 
ihm Berenberg Kommuni-
kationsdirektor Karsten  
Wehmeier, HWWI-Direktor  
Prof. Dr. Thomas Straub-
haar und Niederlassungs- 
leiter Oliver Diehl über- 
reichten.

Frankfurt hat das gröSSte Potenzial

HWWI/Berenberg
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ter. Beim Anteil der ausländischen Studenten und der Beschäftig-
ten aus anderen Ländern nehmen neben Frankfurt und München 
auch Stuttgart und Düsseldorf vordere Plätze ein. Berlin hat zwar 
den zweitgrößten Ausländeranteil an den Hochschulen, allerdings 
liegt die Hauptstadt bei dem Anteil ausländischer Beschäftigter bis-
lang noch im hinteren Drittel. Das dritte I, das für Frankfurt spricht, 
steht für Innovationskraft. Frankfurt überzeugt als internationale 
und innovativ ausgerichtete Dienstleistungsmetropole mit einem 
hohen Anteil an hochqualifizierten Beschäftigten (18,7%). Bei den 
wissensintensiven Wirtschaftszweigen liegt Frankfurt mit einem 
Beschäftigungs-Anteil von 41,6% an dritter Position. »Besonders der 
Anteil der Absolventen mit Hochschulreife ist ein wichtiges Maß für 
den regionalen Zugang zu der Ressource Wissen und den damit ver-
bundenen potenziellen zukünftigen Innovationen«, so Straubhaar. 
In Frankfurt verlassen nur 3,6% der Jugendlichen die Schule ohne 
Abschluss, nirgendwo sind es weniger. Beim Anteil der Schulab-
gänger mit Hochschulreife liegt die Mainmetropole mit knapp 40% 
allerdings hinter Hamburg (51%), Bonn (48%), und Münster (47%). 

Frankfurts Oberbürgermeister Peter Feldmann nahm die erneute 
Auszeichnung mit Freude entgegen. »Es kommt nicht nur darauf an, 
welche Stadt die höchsten Gewerbesteuereinnahmen erzielt oder die 
beste Beschäftigungsquote hat, entscheidend ist, wie sich die Städte 
und Regionen auf lange Sicht im Wettstreit um qualifizierte Arbeits-
kräfte und innovative und zukunftsträchtige Branchen behaupten«, 
so Feldmann.

Die bayerische Landeshauptstadt München ist Frankfurt auf den Fer-
sen. Sie erreichte ebenfalls in allen Bereichen sehr gute Ergebnisse 
und konnte den Abstand zu Frankfurt weiter verkürzen. »Mün-
chen legte insbesondere in der Bevölkerungsentwicklung mit einem 
Wachstum von 9,4% zwischen 2005 und 2011 weiter zu, so dass 
sich die bayerische Metropole künftig Hoffnungen auf den ersten 
Tabellenplatz machen kann. Die ökonomische Attraktivität zeigt 
sich auch am Anteil der Beschäftigten in wissensintensiven Wirt-
schaftszweigen, der mit 48,1% in München am zweithöchsten ist«, 
so Straubhaar. Die ehemalige Bundeshauptstadt Bonn konnte sich 
im Städteranking vor allem aufgrund der guten demografisch-öko-
nomischen Entwicklung um einen Platz verbessern. Die drittplat-

zierte Stadt erzielte mit 9,8% den größten Erwerbstätigenzuwachs 
im Zeitraum bis 2010 und gehört zu den Städten mit der höchsten 
Arbeitsproduktivität. Neben Bonn zählen auch Düsseldorf und Köln 
mit den Plätzen vier und sechs zu den Städten mit positiven Wachs-
tumsperspektiven im Rheinland. Im Vergleich zum Städteranking 
2010 sind die guten sozioökonomischen Entwicklungen in Essen 
(von Platz 21 auf 10), Stuttgart (von 16 auf 9) und Mannheim (von 
Platz 23 auf 17) hervorzuheben. Essens gutes Abschneiden lässt sich 
durch eine positive Erwerbstätigen- (5,4%) und eine überproportio-
nale durchschnittliche Produktivitätsentwicklung von 7,7% erklä-
ren, was vordergründig auf die positive Entwicklung des Energiesek-
tors in der Region zurückzuführen ist. Hervorzuheben sind zudem 
die Platzierungen von Berlin (Platz 5) und Dresden (Platz 7). Insbe-
sondere Berlin hat sich seit dem ersten HWWI/Berenberg Städteran-
king kontinuierlich verbessert. »Auch in Zukunft ist damit zu rech-
nen, dass sich die deutsche Bundeshauptstadt regelmäßig unter den 
ersten fünf Städten wiederfinden wird«, sagt Straubhaar. Am unte-
ren Ende der Skala befinden sich Bochum und Chemnitz. Sie wei-
sen vor allem bei Standortfaktoren wie Internationalität, Bildung 
und Innovationsfähigkeit Defizite auf. Die demografische Entwick-
lung stellte sich ebenfalls ungünstig dar, was wiederum die ökono-
mischen Entwicklungspotenziale negativ beeinflusst. Diese Städte 
haben ihre Positionen im unteren Bereich des Rankings nicht ver-
bessern können. Sie verlieren weiter an Bevölkerung und bauen 
zudem kaum neue Arbeitsplätze auf.

Insgesamt erfuhren die größten deutschen Städte in den vergange-
nen Jahren eine Entwicklung, die über dem Bundesdurchschnitt 
lag. So erholten sich die 30 größten Städte schneller von der Finanz-
krise und der darauf folgenden Krise der Realwirtschaft als Gesamt-
deutschland. Jedoch haben einige Städte den strukturellen Wan-
del hin zu den wissensintensiven Dienstleistungen einschließlich 
der Kultur- und Kreativwirtschaft sowie den forschungsintensiven 
Industrien bis heute nicht vollkommen abschließen können. »Daher 
besteht die Gefahr, dass sich der Abstand zwischen den dynami-
schen und ökonomisch erfolgreichen Städten auf der einen Seite 
und den Städten, die Defizite aufweisen und Bevölkerungsverluste 
verkraften müssen, noch vergrößern wird«, resümiert Berenberg-
Chef Dr. Hans-Walter Peters.�  

1. Frankfurt am Main (1)*
2. München (2)
3. Bonn (4)
4. Düsseldorf (3)
5. Berlin (8)
6. Köln (5)

7.   Dresden (9)
8.    Wiesbaden (6)
9.    Stuttgart (16)
10. Essen (21)
11.   Hamburg (7)
12. Leipzig (11)

13. Karlsruhe (13)
14. Hannover (10)
15. Aachen (12)
16. Münster (15)
17.  Mannheim (23)
18. Nürnberg (14)

19. Braunschweig (22)
20. Bremen (18)
21. Augsburg (19)
22. Duisburg (17)
23. Kiel (24)
24. Mönchengladbach (26)

25. Dortmund (20)
26. Bielefeld (27)
27.  Wuppertal (28)
28. Gelsenkirchen (25)
29. Bochum (29)
30. Chemnitz (30) 

Ergebnisse des HWWI / Berenberg-Städterankings 2013 (*Vergleichszahlen 2010)
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2011 erfolgte erneut die Gründung eines Tochterunterneh-
mens in Boston und 2012 die Eröffnung des Standortes New 
York. Dort residiert Berenberg nun an der Fifth Avenue. Ein 
besonderer Höhepunkt war Mitte April der Anschluss als 
direktes Mitglied an die NASDAQ-OMX. Berenberg-Partner 
Hendrik Riehmer und Mitarbeiter aus Hamburg, London, 
Boston und New York läuteten die »Closing Bell« der New 
Yorker Börse. 

Das neue Logo von Berenberg war während dieses Tages für 
mehrere Stunden an der Front der New Yorker Börse direkt 
am Times Square zu sehen.�  

Schon ab dem Jahre 1833 war die Firma Joh.  
Berenberg, Gossler & Co. für einige Jahrzehnte mit  
einer Tochtergesellschaft in Boston vertreten. 

Berenberg konnte im vergangenen Jahr wieder bedeutende  
internationale Auszeichnungen erringen.

Best Private Bank Germany

Die zur Financial Times Group gehörenden Magazine »The Banker« und 
»Professionell Wealth Management« kürten Berenberg zur »Best Private 
Bank in Germany«. Bei den Auszeichnungen standen vor allem die 
Dienstleistungsprozesse sowie die Wertschöpfung für den Kunden im 
Vordergrund. Hierzu gehören eine zuverlässige und vertrauenswürdige 
Kundenberatung, die Aufstellung einer effizienten Asset-Allokations-
Strategie sowie die Fähigkeit, maßgeschneiderte Lösungen zu liefern. 
Eine weitere internationale Auszeichnung folgte von Euromoney. Bei 
ihrer Private Banking Umfrage erhielt Berenberg die Auszeichnung »Best 
Local Bank in Germany«. Bereits zum neunten Mal in Folge verlieh der 
»Elite-Report« (Handelsblatt) das höchste Prädikat »summa cum laude«. 
Bei der Branchenstudie wurden 383 Finanzdienstleister im deutschspra-
chigen Raum untersucht. Elite Report-Chefredakteur Hans-Kaspar v. 
Schönfels: »Berenberg ist eine Privatbank wie aus dem Bilderbuch. Nach 
wie vor führend und auch in stürmischen Zeiten immer an der Seite ihrer 
anspruchsvollen Kunden – vertrauenswürdig, stabil und erfolgreich.«�  

Kulturpreis 2013

Der mit 15.000 Euro dotierte Berenberg Kul-
turpreis geht in diesem Jahr an den 1981 in 
Polen geborenen Pianisten Hubert Rutkowski, 
der in der Meisterklasse von Prof. Evgeni 
Koroliov an der Hochschule für Musik und 
Theater in Hamburg (HfMT) studiert hat, 
im April 2010 als einer der jüngsten Profes-
soren an die HfMT berufen wurde und seit 
November 2011 auch eine Klavierklasse an 
der Hochschule für Künste in Bremen leitet. 
Darüber hinaus erhielten die Mezzosopranis
tin Gabriele Vasiliauskaite und die Sopranistin 
Helena Castro Ferreira Stipendien. Ein wei-
terer Kulturförderpreis wurde an die Künst-
lerin Verena Issel verliehen. Sie erhielt den 
Berenberg Preis für Junge Kunst. �  

Der Berenberg Kulturpreis 2013 geht an  
den Pianisten Hubert Rutkowski.

news
Seit vielen Jahren ist Berenberg nicht nur die 
»Best Private Bank in Germany«, sondern setzt 
seinen Expansionskurs auch international fort. 
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Auf 1.400 Quadratmetern über zwei Etagen ist mit dem 
medizinischen Zentrum und Fitnessstudio LIGAMENTA 
move ein Therapie- und Trainingsparadies unter medizi-
nischer Aufsicht entstanden. Geschaffen hat es der Wir-
belsäulenchirurg und leitende Arzt von LIGAMENTA, 
Dr. Ralf Wagner, zusammen mit den Sportwissenschaft-
lern und Leitern des Zentrums, Kirstin Otto, Jan Hansen 
sowie dem Geschäftsführer Hans Joachim Scholz. Ziel 
von LIGAMENTA move ist es, durch eine ganzheitliche 
Betreuung Operationen zu verhindern und schmerzge-
plagte Menschen wieder zu mobilisieren. Entstanden ist 
die Idee für das Zentrum so: »Die Entscheidung, ob ein 
Patient operiert werden muss oder nicht, mache ich mir 
nie leicht. Erst, wenn alle konservativen Therapiemetho-
den ausgeschöpft sind, ist ein Eingriff für mich ultima 
Ratio«, betont Dr. Ralf Wagner. »Es gibt viele Therapien 
und Fitness-Methoden, um Operationen präventiv zu ver-
hindern. Daher haben wir mit einem Netzwerk, bestehend 
aus spezialisierten Ärzten, Therapeuten, Coaches und 
Sportwissenschaftlern, das Konzept von LIGAMENTA 
move entwickelt und in die Tat umgesetzt«, erläutert der 
Frankfurter Orthopäde. Als besonders erfolgreich hat sich 
hierbei die Medizinische Kräftigungstherapie erwiesen. 
Durch hochmoderne, computergesteuerte Trainingsge-
räte werden die tiefen Muskelschichten des Rückens und 
der Halswirbelsäule gelenk- und bandscheibenschonend 
gestärkt. Darüber hinaus befinden sich in dem Zentrum 
spezialisierte Partner für Medizinische- und Wellnessmas-
sagen sowie eine erstklassige Osteopathie, die selbst chro-
nische Schmerzen behutsam lösen kann. 

Zusätzlich zu den ärztlichen Leistungen der Orthopädie, 
Sportmedizin und den therapeutischen Maßnahmen bie-
tet das Zentrum den Mitgliedern einmalige und professio-
nelle Trainingsbedingungen. Im Vorfeld erhält man eine 

persönliche Leistungsdiagnose, aus der anschließend ein 
individueller Trainingsplan erstellt wird. Im Trainings-
bereich wird man stets von hervorragend ausgebildeten 
Sportwissenschaftlern betreut. Mit vielen im Rhein-Main-
Gebiet exklusiven Geräten wie dem Zirkelparcours lässt 
sich in kurzen Einheiten effektiv trainieren und spürbar 
Leistung aufbauen. Praktisch für alle Berufstätigen mit 
wenig Zeit, denn hier wird das Training an die individu-
ellen Bedürfnisse angepasst und immer wieder neu opti-
miert. Selbstverständlich kann man sich auch von einem 
Personal Trainer motivieren und an sein persönliches 
Ziel begleiten lassen oder das vielfältige Kursangebot in 
Anspruch nehmen. Neben den klassischen Kursen wie 
unterschiedlichen Yoga-Stilen oder der Rückenschule bie-
tet das Zentrum auch spezielle Angebote wie Sturzprophy-
laxe oder Outdoor-Kurse an.

In der ersten Etage befindet sich das renommierte iQ ath-
letik Institut zur Trainingsoptimierung für Sport und 
Gesundheit. Profi- und Freizeitsportler vertrauen der 
Leistungsdiagnostik des Instituts, um dadurch indivi-
duelle Stärken und Schwächen zu erkennen und diese 
gezielt zu bearbeiten. Bei LIGAMENTA move profitiert 
man durch ein ganzheitliches Netzwerk von Spezialisten, 
so befindet sich auch eine eigene Ernährungsberatung im 
Zentrum, mit der sich die Ärzte, Therapeuten und Coa-
ches abstimmen, um Klienten noch umfassender beraten 
und betreuen zu können. In entspanntem und stilvollem 
Ambiente wird hier auf höchstem Niveau alles rund um 
die Themen Gesundheit, Mobilität und Fitness geboten. 
Das barrierefreie Zentrum mit eigenem Parkhaus befin-
det sich ruhig und dennoch in zentraler Lage mitten im 
Frankfurter Westend. �  

www.ligamenta-move.de

Frankfurts erstes Zentrum für Therapie und Training: LIGAMENTA move kombiniert modernste therapeutische 
Maßnahmen und medizinische Fitness. Hier findet man Gesundheit und Sport in Einklang sowie Trainingsbe-
dingungen für höchste Ansprüche.

Top-Niveau
Links: Die Gründer von LIGAMENTA: Hans-Joachim Scholz (Geschäftsführer) und Dr. Ralf Wagner (leitender Arzt LIGAMENTA 
Gruppe). Rechts: Kirstin Otto (Leitung) und Dr. Jörg M. Schröder (leitender Arzt LIGAMENTA move) besprechen mit einer Klientin 
den Therapie- und Trainingsplan.

READY RO WEAR • MADE TO MEASURE • ACCESSOIRES 
www. A B A C I .de  • Junghofstr.  14 • 60311  FrankfurtFo
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Exklusiv bei führenden Juwelieren.

Kollektion „LUNA“

www.odenwald-schmuck.de

text Stefanie Stüting   fotografie Sabine Antonius
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Vier Teams gehen bei der Berenberg  
Polo-Trophy 2013 an den Start: Über-
sicht aller Mannschaften, Sponsoren,  
Spieler und Handicaps.

Te
a

ms


Pos. Spieler Hdc

1 René Kleinlugtenbelt -1

2 Alexandra Plenk  0

3 Patrick Maleitzke +3

4 Nico Fuentes Lopez +3

Team Berenberg (+5)

Pos. Spieler Hdc

1 Alberto Comenge 0

2 Caspar Crasemann  +2

3 Christopher Kirsch +4

4 Andreas Walther 0

Team Rolex (+6)

Pos. Spieler Hdc

1 Matthias Sdrenka 0

2 Lukas Sdrenka +1

3 Dominik Velazquez +2

4 Tim Ward +3

Team Bentley (+6)

Pos. Spieler Hdc

1 Cedric Schweri 0

2 Thomas Wolfensberger +1

3 Miki Lagos +4

4 Stefan Roth +1

Team Rüschenbeck (+6)



Spielplan
Alle Begegnungen und Teams der Berenberg Polo-Trophy vom 06. bis 08. September 2013 auf einen 
Blick. Spielergebnisse und Bilder finden Sie nach dem Turnier bei POLO+10 unter www.polo-magazin.de

Freitag, 06. September 2013
15:00 		  Spiel 1	T eam Rolex  –  Team Bentley		

16:30 		  Spiel 2	T eam Berenberg  –  Team Rüschenbeck		

Samstag, 07. September 2013
14:00 		  Spiel 3	T eam Bentley  –  Team Rüschenbeck		

16:00		  Spiel 4	T eam Berenberg  –  Team Rolex		

Sonntag, 08. September 2013
14:00		  Spiel 5	T eam Rolex  –  Team Rüschenbeck		

16:00		  Spiel 6 	T eam Berenberg  –  Team Bentley		

17:30 Uhr		  Siegerehrung
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Champagne Lanson wünscht allen Polo-Fans eine prickelnde
Berenberg Polo Trophy 2013.

Champagne Lanson, der grosse Champagner für grosse Momente.

ANZ_POLO_+10_OBERUSEL_LANSON_235x30.indd   1 15.08.13   09:05
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TITELSPONSOR

TEAMSPONSOREN

Wir bedanken uns bei allen Sponsoren und Partnern ganz herzlich.

Co-Sponsoren

Carl Johann Tesdorpf:  
»...mein Freund Christian Moueix hat einen Traum-Wein 

 für uns kreiert...«

Exklusiv für Polo+10-leser
Aus dem Hause Moueix (Petrus) 

Jetzt hier  
bestellen!

Ein klassischer und zeitloser Pomerol aus dem Ausnahmejahrgang 
2010, den der Wine Spectator mit 98 Punkten adelte. Der 2010er 
Moueix Pomerol ist ausdrucksvoll im Duft sowie elegant und samtig 
schmeichelnd am Gaumen. Exklusiv für Polo+10-Leser und versand-
kostenfrei liefern wir 4 Flaschen des Bordeaux (Katalogpreis  
€ 23,90 pro Flasche) zusammen mit dem hochwertigen 2er-Bor-
deaux-Gläser-Set von »Enoteca Zwiesel 1872« im Wert von € 49,90 
zu einem einmaligen Paketpreis. 

Polo-Exklusiv-Paket 
statt € 145,50
  
nur € 79,-
Art.Nr.188 267

Beratung & Bestellung:
Telefon 0451 799 270 
www.tesdorpf.de/moueix

Carl Tesdorpf GmbH · Mengstraße 64 · 23552  Lübeck · Telefon: 0451 799 270 · Fax: 0451 799 726 
www.tesdorpf.de/moueix · Bestellung@tesdorpf.de

TES Anzeige POLO 235x 303mm_RZ.indd   1 15.05.13   09:18
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Verantwortungsvolles 
              Handeln ist unser Prinzip 

PRIVATE BANKING  ·  INVESTMENT BANKING  ·  ASSET MANAGEMENT  ·  CORPORATE BANKING

Im Bankgeschäft zählt heute mehr denn je Vertrauen. Das bedeutet, einen ver-
antwortungsvoll handelnden Partner an seiner Seite zu wissen. Einen Partner, der 
seine Kunden kompetent und individuell betreut und dabei stets ihren dauerhaften 
Erfolg im Blick hat. Seit über 400 Jahren wird Berenberg von persönlich haftenden 
Gesellschaftern geleitet – ein Prinzip, das das verantwortungsvolle Handeln unseres 
Hauses geprägt hat. Und das von mittlerweile 1.100 unternehmerisch denkenden 
Mitarbeitern an 17 Standorten in Europa, Amerika und Asien gelebt wird. 

Für einen persönlichen Kontakt wenden Sie sich gern an Dr. Kyros Khadjavi.
Telefon (069) 91 30 90-350 · www.berenberg.de
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